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IV

Conrad Dinknmth .

A ' ofcrn es sich bloß um Fruchtbarkeit der Her-
vorbringung handelt, nimmt Conrad Dinkmuth ne¬
ben Joh . Zainer die erste Stelle unter den ulmischen
Druckern ein. Er kann jedoch weder mit diesem, noch
mit Ludwig Hohenwang und Leonhard Holl
rücksichtlich der Schönheit der Hervorbringung ver¬
glichen werden , obwohl er ursprünglich in der Ofst'cin
eines der beiden erstern scheint gearbeitet zu haben.
Denn sechs Jahre früher, schon im Jahre 1476, ehe er
ein selbständiges Geschäft begründete, wird er in den
Steuerbüchern als Buchdrucker genannt ; von ihm selbst
aber haben wir erst aus dem Jahre 1482 datirte
Drucke. Uebrigens theilte er bald das traurige Loos
so vieler Meister der neuen Kunst, mit drückenden
Nahrungssorgen kämpfen zu müssen und sich nach Ver¬
lauf weniger Jahre zu Grunde gerichtet zu sehen.
Schon im Jahr 1481 , also gleich im Anfänge oder
noch vor dem Beginne seiner selbständigen typogra¬
phischen Thätigkeit, vermachte Barth olom e Schmid ,
Schuhmacher, 35 st., die ihm Conrad Dinkmuth
schuldig war, Ändern. In der Urkunde steht bloß sein
Name , ohne daß er als Buchdrucker bezeichnet wäre ;
in der That trieb er damals , und auch noch später,
ein verwandtes Geschäft, das des Buchbinders. Als
solcher wird er in Urkunden vom Jahre 1481 und
1484 aufgeführt , und 1486 muß Lienhart Welsch¬
wirt geloben, ihm in Zeit von einem Jahre in drei
Terminen 150 rothe Egerische Felle zu liefern. Mit
der Druckerei gaben sich aber außer ihm noch andere

Mitglieder seiner Familie ab , wenigstens fanden wir
oben eine sichere Spur derVerbindung des Ha ns Dink¬
muth mit Johannes Zainer , und der Michael
Dinkmuth , welcher zum Jahr 1488 angeführt wird,
ist ohne Zweifel eine Person mit dem Michel , Buch¬
drucker, welcher im Jahre 1489 vorkommt.

Doch wir kehren zu Conrad Dinkmuth ' s Ge¬
schichte zurück, welche bloß noch eine Erzählung von
Mißgeschick und Unfällen ist. — Im Jahre 1487 schul¬
det er an Heinrich Kraft 2 ungrische Gulden und
dem Juden Mosse 11 fl. uüd wieder 20 fl. Im
Jahre 1488 muß er dem Martin Bappierer ( Papier¬
fabrikant ) von Reutlingen wegen einer Schuld das
Buch verpfänden , das er gerade druckte. Im Jahre
1489 ist er genöthigt, sein Haus an der Ecke in der
Ulmergaffe verganten zu lassen. Im folgenden Jahre
muß er geloben, Hansen Nythart ^) , alten

Bei Gelegenheit dieses Namens können wir nicht umhin, zu
bemerken, wie auch er einen Beleg für die früher» Anfänge
der Buchdruckerkunstin Ulm liefert. Hans Neithart , ein
gelehrt gebildeter Mann , war in steter Verbindung mit den
Druckern, und muß sie vielfach durch Vorschüsse unterstützt
haben. Wenigstens geht dieß schon aus der Verbindung mit
Dinkmuth hervor; urkundlich bereits im Jahre 1471 war
ihm das Haus , das man nennet das Gewölb an U. Fr.
Kirchhof, wo eine Buchdruckcrei und ein Buchladen war, um
80 fl. versetzt. Ob die Buchdruckerei wohl schon damals
dort war , und in diesem Falle, wer wohl dort druckte, Ho -
henwang oder Zainer ?
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Bürgermeister, auf Sonntag drei Wochen nach Ostern
28 gebundeneTerencius( welchen eben Nytstart über¬
setzt und bei ihm hatte drucken lassen) und 39 Chro¬
niken ( ohne Zweifel Lirersche, welche er selbst drei
Jahre zuvor gedruckt hatte) zu geben, oder aus der
Stadt und dem Zehenten zu gehen und nicht zurückzu¬
kommen, bis er die Schuld entrichtet. In den Jahren
1494 und 1495 kommt er öfters als Schuldner vor.
Mit dem Ende des Jahrhunderts (1499) zieht Conrad
Dinkmuth von Ulm weg, denn er zahlt die Nach¬
steuer, und es wird seiner fortan nicht mehr gedacht.

Noch kennen wir folgende aus seiner Presse her-
vorgcgangene Werke:

1482.

( 103. ) Artzneybuch . Am Ende: Dieses Büch¬
lein hat gedruckt und vollendet Cunrad
Dünkmut zu Vlm am samstag nach Sanct
galten Tag Anno MCCCC in dem LXXXij .

— Es ist dieses Buch nicht mit dem UeKimeu srmi-
tutis zu verwechseln, wie Za Pf geneigt wäre, denn das

( 104. ^ ) UvAimvil sanitutis führt diesen
Namen ausdrücklich in dem voranstehenden Register
und hat folgende Endschrift: das nützlich buch von
Ordnung der gesundhait hat getruckt und
volendctCunrat DünckmutzuBlm am Vampst -
tag nach sant Franciscustag Nach cristi ge -
purt Tausent vierhundert vn im zweiund¬
achtzig stem Jare . — Klein Folio; gothische Schrift;
Initialen in Holz und ein großer, jedoch achcheulicher
Holzschnitt nach dem Register auf eigenem Blatte; keine
Custoden, Signaturen und Blattzahlen.

1483.

( 105.) In dem namen des Heren Amen .
Hie vehet sich an ain plenari nach ordnung
der Hailigen cristenlichen kirchen in dem man
all cpistel und evangeli als die gesungen vnnd
gelesen wcrdent in dem ampt der heiligen
mess durch das gantz jar in mesen , wie hernach
geschrieben steet u. s. w. Am Ende: Geendet
säligklich von Cunrado Dünckmut zu Vlm an
dem freitag nach sant Mathis , des Hailigen

zwelfbottentage Anno Domini in der min¬
dern Jarzal In dem LXXXiij Jar . — Folio;
keine Custoden und Signaturen, aber Blattzahlen; vor
jedem Sonntagsevangelium ein kleiner Holzschnitt.

( 106.) Der Seelen Wurzgart . Gedruckt zu
VlmdurchConradDLnkmuth . MCCCCLXXXiij.—
Quart oder klein Folio.

1484.

(107. s) Das Buch genannt SummaJohan -
nis . Voran 13 Bl . Register. Am Ende steht: Hie
endet sich Summa Johannis . . . vnd die hat
getruckt und volendet Cunrat Dinkmut zu
Vlm am freitag nach sant Martinßtag .
Anno M. CCCC . vn im LLTXiiij . Hierauf: Lx-
xiieit Hvo 6ruoia8. — Folio, 189 Bl . , keine
Custoden und Signaturen, aber Blattzahlen; Initialen
von Holz im Register und zu Anfang des Werkes;
deutsche Schrift.

( 108.) Ein köstlich gaistlich Spiegel der
armen sündigen sele . Die Endschrift: Hie en¬
det sich das köstlich büchlein , genent ein
gaistlicher Spiegelt der armen sündigen
sele . . . . Gedruckt von Conrad Dinkmuth zu
Ulm . ^ uno IU.lX'(Qs ,XXXIlH. an dem fünften
Tag des Mayens. — Quart , 63 Bl ., keine Custoden,
Jnikialcn und Blattzahlen, aber Signaturen.

1485.
( 109. ) Das Buch der beispiel der alten

weisen von anbegine der Welt von geschlecht
zu geschlecht. Auf der Rückseite des ersten Bl . be¬
ginnt das 7 Seiten lange Register, dann folgt eine
5 Bl . starke Vorrede. Am Ende: Hie endet
sich. . . . Das hat ged ruck et Cunrad Dinkmut
zu Vlm nach Cristi vnscrs Herrn geburt
M. CCCC. LLLXV . jare an sant Gregorii tag
des heiligen leeres . — Folio, 181 gezählte Bl. ;
Holzschnitte, welche die ganze Seite einnchmcn, keine
Custoden und Signaturen.

( 110. -s) In diesem Buch findet der an -
dechtig mensch ein gar nüzperliche materi ,
die ym wol dienet zu dem heil seiner sele .
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Wan da ist begriffen eine löbliche andech -
tige und kunstreiche erklarung der zwölff
artikel des cristlichen glaubens mit schönen
fragen und leren . als der fleißige Leser wol
erkunden mag . Hierauf 7 Seiten Register. Am
Ende : Erklärung . . . . vollendet zu Vlm durch
Cunraden Dinckmut Jn dem jare als man
zalt von der geburt vnsers Herren Jhesu
Cristi tausent fierhundert vnd im fünff vnd
achtzigisten an dem ainundzwantzigiften tag
des Augsten . Deo Gracias . — Folio , eine
einzige Initiale in Holz, die Stellen der ändern leer ;
Blattzahlcn , aber keine Custoden und Signaturen ;
deutsche Schrift .

IE

( lll . f ) Thomas Lirers schwäbische Chro¬
nik . Beginnt Bl . 1. a : In Gottes namen Amen .
In dieser Cronik u. s. w. Am Ende : Nach der
geburt Cristi vnsers Herrn . M. CCCC . L. LXXBj
jar an den Xij tag deß Jeners . ward dise
Cronigk getruckt von Conrad Dinckmut zu
Vlm . — Folio ; mit Holzschnitten; keine Initialen ,
Cust. , Sign , und Blattzahlen ; deutsche Schrift .

( 112. ) Thomas Lirer ' s schwäbische Chro¬
nik . Diese Ausgabe kommt mit der vorhergehenden
vollkommen überein , nur daß die Endschrift lautet :
Getruckt vnd volendet zu Vlm von Cunrad
Dinckmut . am dornstag nach vnser frawen
himelfart . So man zalt nach vnsers Herrn
geburt . M . CCCC und in dem LXXXVj iar .

( 113. ) Eunuchus des Terentius . Bl . 2. be¬
ginnt mit den Worten : Hiernach volget ain
Meisterliche und wolgesetzte Comedia u. s. w.
Auf den folgenden 6'/ , Bl . werden verschiedene einlei¬
tende Notizen gegeben (—Luuuoüus wird durch hem -
ling übersetzt— ) . Bd . I. fängt die Ucbcrsetzung
selbst an, den Tcrt auf der linken, die Glosse ans der
rechten Seite , jene mit der großen scharfen Titelschrist,
diese mit kleinerer Schrift . Auf Bl . XCiij. a. schließt
das Werk mit der Endschrift: dise Comedia hat
Hanns Npthart lassen trucken den Cunrad

Dinckmut . Nach Cristi geburt . M.CCCC.L.MXVj
Jare . — Dinkmuth 's bester Druck, mit 28 nicht
schlechten Holzschnitten, die er wohl hauptsächlich mit
Unterstützung des Uebersetzerö, Hans Nythart , auö-
zuführen vermochte. — Folio.

( 114 .) Ouiliolmi O r ck. ? raeck . l? o8li1I a i »

L va u Kella etlLplstolas cke tempore st 8aiie -
ti8 , uvo UOII pro ck6kriu « ti8 . Am Ende : ko -
8tilla Oriilleriul . . . . ^ iiiio Uomiiii Äl.ODOO .lbiXXXII

per Ounrackum viiiekimit civem VImeimem lm -

prv88a . — Klein Folio , goth . Schrift , keine Cust.
und Blattzahlcn .

1487 .

( 115 . ) Kalender auf das Jahr 1487 . Ge¬

druckt zuVlm durchConrad Dinckmut . — Folio.
( 116. ck) Ortu8 8aiiitaii8 oder Garten der

Gesundhait . Am Ende : Gedruckt und voll¬
endet seligklichen diesen Herbarius . durch
Conraden Dinckmut zu Ulm . Am samstag vor
Judica . Als man zalt nach Christi vnsers
Herren geburt Tausend vierhundert und
siebenundachtzig Jare . Gott sey lob . — Fol .,
mit vielen Holzschnitten; keine Cust. und Blattzahlcn ,
aber Lagen- Signaturen ; deutsche Schrift. Die Ausgabe
ist ans Veranlassung des Verfassers, der das Meiste
dafür auf einer Reise ins gelobte Land, nach Arabien,
Aegypten u. s. f. gesammelt, und durch einen eigens
mitgenommenen Künstler hatte zeichnen lassen, durch
den ulmischen Arzt Johanes Stöcker besorgt
worden.

( 117. ) Spiegel der sündigen Sele . Am
Ende : Zu Ulm gedruckt von Cunrad Dinckmut .
Im 1116060 . vnd lliXXXVH . jare . — Quart .

1488 .

( 118 . s ) ckueolii ckv VoraKiu « Orck . krueck .
Iil 8 toriu I, omkuickleu eum ^ <1ckitumeut o.

Der Schluß : Lxpllolimt Impre88u iu vlm per
voiiruclum Diuekmutli . Xmio 51 < ( CV4 ,XXXVIH .

Auf Bl . 1. u : Imiuburckieu Ii)'8toriu. Dann Vorrede
und Register. Der Anfang des Werks Bl . 17. Der
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Schluß Bl . 280. mit den Worten Lxpllcit ^ n-
nvilsls . Dann eine Zugabe von ändern Heiligen , welche

mit Bl . 314. schließt— Folio, mit gespaltenen Colum-
nen; Signaturen und Aufschriften, aber keine Initia¬
len und Blattzahlen; Dinkmut h's gewöhnliche
deutsche Schrift, aber andere große Buchstaben.

1489.

( 119.) Alani Auslegung des Marianischen
Psalters . Auf dem zweiten Blatt ein Holzschnitt, Bl .
3. a : Dise nachvolgende materi u. s. w. Am
Ende: Gedruckt zu Vlm , von Conrad Dinck-
mut Im jar als man zalt M.CCCCMZWL. —
Quart, 95 Bl .; keine Vlattzahlen, nur zwei Initialen.

1491.

( 120. -s) Ein sogenanntes Curs - oder
Gebetbüchlein , dessen Titel nicht näher ange¬
geben werden kann, da in dem einzigen bekannten
Eremplare, welches sich auf der ulmischen Stadtbiblio¬
thek befindet, gerade das erste Blatt fehlt. Das zweite
beginnt mit den Worten: Am suntag der curs
von der Hailigen driainigk ait . Am Ende:
Gedruckt zu Blm Von Cunrad Dinkmut .
Anno . M.CCLC .XCj. — Klein Octav, in Qua-
ternen; 210 Blätter; Initialen in Holz; deutsche
Schrift; keine Custoden und Vlattzahlen, aber Lagen-
siguaturen.

1492.

(121.) Der Psalter zu deutsch. Voran ein Ver-
zcichniß der Psalmen auf 5 Seiten, dann auf eigenem Bl.
ein Holzschnitt, hierauf der Anfang mit den Worten:
Hyenach volget der teutsch Psalter u. s. f. Am
Ende: getruckt zu Vlm von Cunrad Dinckmut .
Anno salutis. M.CCCC vnd im XCis Jare . — Octav;
kleine Anfangsbuchstaben, signirte Quatcrnenlagen; keine
Custoden und Vlattzahlen.

1493.

( 122. ) Historia von den sieben weysen
Maistern . Am Ende: gedruckt von Conrad
Dinkmut 1493 . — Nach handschriftlicher Notiz
des verstorbenenS chmi d in seiner Bibliothek befindlich.

Dieß die bekannten datirten Drucke Conrad
Dinkmuth 's ; mit Sicherheit können ihm nachfolgende
undatirte zngeschrieben werden:

( 125. -s ) Heinrich Stein Hovel , von der
Pestilenz . Am Ende: Getruckt zu Vlm von
Cunrat Dünckmut . Klein Folio; Initialen in Holz;
keine Custoden, Signaturen und Blattzahlen. — Es
ist dieß die von Zapf unter Nr. 32. zum Jahr 1482
angeführte Ausgabe; sie hat aber keine Jahrzahl. Ohne
Zweifel ist sie auch identisch mit dem von Zapf unter
95. angeführten Werkchen, denn die angeblichen Titel¬
worte sind buchstäblich der Vorrede entnommen.

( 126. -s) Michael Schrick von gebrannten
Wassern . Bl. 1. a. beginnt: hie nach stond ver -
zaichnet die vßgepranteenWasser ! Jnwelcher
maß man die dengliedcrn nutz und prauchen
sol. Alß denn meister Michel Spricht , doctor
in der artzney die beschrieben hat . Vnd ist
gar gut vnd nützlich zu wissen . — Auf dem
folgenden Bl. wird der Name des Verfassers, eines
ulmischen Arztes, Michael Schrick , richtig gele¬
sen. — Klein Folio; ein Paar Initialen in Holz;
keine Custoden, Signaturen und Blattzahlen. Das
unS Vorliegende Eremplar scheint am Ende dcfect
zu sein.

( 123. ) Zeitglöcklein des Lebens und Lei¬
dens Christi . Am Ende: Gedruckt zu Vlm von
Cunrad Dinkmut , Anno MCCCC vnd im
XCiij jar . — Octav; der Tert mit Zierrathen in
Holz eingefaßt; Holzschnitte von verschiedener Größe;
Signaturen, aber keine Cust. und Blattzahlen.

1496.
( 124.) Ovinpon ckium rv vvlntionum iuu -

tili » 8vrvi ckesu Obrisli frutris Iiieronimi

äo korruriu orck . proä . Dieser Titel steht auf dem
Bl. 2. der Vorrede. Am Ende: Impen«;« Vlm« p«?r
OonrackumOincklnutuiniosuI uti8 iVKtXOl ^XXXXVI .

in viAÜiu Lartllolonmvi . — Quart ; Signaturen aber
keine Custoden und Blattzahlen.
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In diesem und dem voch ergeh enden Werkchen fin¬
det sich die gleiche gochische Schrift, wie in dem zum
Jahr 1482 angeführten keximon sanitniis ; sie
mögen daher gleich jenem aus der ersten Zeit der ty¬
pographischen Thätigkeit Dinkmuths sein. Das
Gleiche gilt von einem Werke, welches zuerst Braun
( a. a. O. x. 102. ) und nach ihm Zapf fp . 107. )
und Panzer Op. 543.) dem Johannes Zainer
zuschrieben, das aber nach den Typen unzweifelhaft
der Dinkmuth'schen Presse angehört. Es ist dieß:

( 127. ) loa uii is 4o k r̂anolikorilia Orü .
pro ü. 8eiuiono8 riv tvmpore . Es beginnt :
8orinon68 porlirovv8 — Inoipiunt kolioitor. Am Ende :
8ormounin «ioiniiüoalium Lxrotzli saoro UiooloKio
äootori8 loainii « 4« Kranol<sorc1ia ünis vlmo . —

Folio; 144 Bl . ; große Initialen bis Bl . 59; keine
Cust., Sign , und Blattzahlen.

( 128. ) Thomas Lirer 's schwäbische Chro¬
nik. Beginnt mit den Worten: In dieser Chronik

würdet u. s. f. Sie schließt auf dem 49. Bl . mit
der Versicherung des Verfassers, daß Thomas ? ir er
gesessen zu Rankweil viele von den Geschichten
theils gesehen, theils erfahren habe. Sodann folgt
eine kurze Chronik von einem unbekannten Verfasser
auf 13 Bl . , welche keine Holzschnitte hat , wohl aber ^
finden sich diese in Lirer 's Chronik. — Folio, keine !
Cust. und Blattzahlen, aber Signaturen.

( 129.) Alaunalo « eolarium <jni stncloii -
tium u ii i v e r8 it a t o 8 a ^ Aroäi ao po8toa
io eis prokieere i ustituunt . Am Ende : to-

los . — Quart , 26 Bl . ; keine Cust. , Signaturen und
Blattzahlen.

( 130. ) Die warcNachfolgung Cristi .
Dieß auf der rechten Seite ; auf den folgenden nicht
numerirten5 Bl . ein Register; die übrigen Bl . sind l
numerirt und zwar das 53. Bl . unrichtig mit XXXIH. !
das 83. Bl . mit IiXXVIII. Schluß mit Bl. 261. b. — ^

i Klein Octav.
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